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Ir Chriſtian Ernſt Graf
zu Stolberg, Konigſtein, Ro—
chefort, Wernigeroda und Hohnſtein,
Herr zu Epſtein, Muntzenberg,Breu—
berg, Aigmond, Lohra und LCietten
berg c. des ſchwartzen Adler Ordens—
Ritter, fugen hiemit jedermañiglich

zu wiſſen Demnach Wir zeithero mißfallig wahrneh—
men muſſen, welchergeſtalt in Unſerer Stadt und Graf—
ſchaft mit der Trauer ein nicht geringer Mißbrauch ein—
geriſſen, alſo, daß dieſelbe nicht nur, ſo viel die Zeit be—
trifft, zu weit hinaus geſttzet, ſondern auch vielfaltig
tiefer, als es eines jeden Stand mit ſich bringet, ge—
tragen, dadurch aber unnothiger Aufwand, und zum of—
tern viele Schulden, verurſachet werden; Und Wir dann
hierinnen eine Aenderung zu treffen und deßfalls

ein gewiſſes Reglement, zu jedermanns Achtung, feſt zu ſetzen,
vor nothig befunden:

Als ordnen und wollen Wir, daß fuhrohin nieman
den, wer er auch ſey, ſeine Domeſtiquen und Geſinde
bey Trauerfallen ſchwartz zu kleiden, oder denenſelben die
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Kleidung mit Gelde zu bezahlen, erlaubet ſeyn7 wegen

der Zeit aber, wie lange Anverwandte vor ihre Perſon
trauren mogen, es nachfolgender maſſen gehalten wer—
den ſolle:

I Eltern und Groß-Eltern trauren um ihre leibliche
Kinder, Enckel und Stief-Kinder drey Monath;

ſtiurben die Kinder aber unter Zehn Jahren, ſo wer
den ſie gar nicht betrauret.

2 Kinder, Enckel und Stiefkinder, it. Schwieger
Sohne und Tochter, auch die, ſo von jemanden
zum volligen Erben eingeſetzet werden, betrauren
ihre Eltern, Groß-Eltern, Stief-und Schwieger

Eltern und Erblaſſer Ein halbes Jahr.
5 Ein Witber darf um ſeine Frau, und die Witbe um

den Mann Ein gantzes Jahr die Trauer tragen.

4 Bruder und Schwenern, Schwaaer und Schwa—Aue

gerinnen muſſen nicht uber Drey Monath betranret,

1 und
5 wegen verſtorbener anderer Verwandten bis in den

dritten Grad mag die Trauer nur auf Sechs Wochen
angeleget werden.

Weilen nun auſſer jetzt gemeldten Fallen, und uber die
geſetzte Zeit alle Trauer gantzlich.abgeſtellet und verbo
ten wird; ſo folget dagegen vontd ſeibſten, daß dieſelbe
jedesmalen nach Unterſcheid der auf die Todesfalle er—
laubten TrauerFriſt, imgleichen nach eines jeden Stan
de billig eingerichtet, und mithin bey einer ſechs wo
chentlichen oder vierteljahrigen Trauer von Mannsper——
ſonen nur ſchwartze. Weſten, und von Frauensverſonen
keine Schneppen oder Flohrkappen getragen werden muſ
ſen. Bey einer halbjahriagen und gantzen Trauer aber
iſt niemanden als Adelichen, und denen, ſo im adeli—
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chen Rang und Bedirnung ſtehen, gekrept Tuch mit Pleu
reuſen und deren Ehegatten zwey Kappen zugleich; Hin
gegen denen vom mittlern Stande, und die keine ge
meine Burger oder Handwerker ſind, mehr nicht als
ſchlecht Tuch mit tuchenen Knopfen, und dergleichen
Frauensperſonen eine dem Rocke gleich hangende Flohr
Kappe zu tragen verſtattet.Zimmers, Haus- Meublen, Kirchenſtuhle und Gut—
ſchen ſchwartz zu bekleiden wird jedem ohne Unterſchied
des Standes gantzlich verboten: jedoch bleibet denen
Adelichen, und ſolchen, die im adelichen Rang und Be
dienung ſtehen, frey, ein Zimmer bey der Leichen-Be—
aangniß ſchwartz zu behangen, ſo aber gleich nach der
Beerdigung wieder abgenommen werden muß.

Wie Wir mun dieſer Unſerer Trauer-Ordnung von al—
len Unſern Bedienten, Vaſallen und Unterthanen genau
nachgelebet, und a dato der publication beh Vermeidung
funfzig Thaler Strafe dieſelbe beobachtet wißen wollen;
So befehlen Wir Unſern Collegüs und Beamten, uber
deren Feſthaltung zu vigiliren, dir
handeln wurden, gebuhrend anzuzeiaen, und mit der

eunig jen7 ſo

geſetzten Strafe zu belegen. Gegeben auf Unſerm
Schloß Wernigerode, den 7 ten April 174 5.

Khriftian Sruſt/
Graf zu Stolberg.
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